Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Bonnements 


auf die 


„Thorner Zeitung” 


mit Alluſtrirtem Unterhaltungsblatt 
für den Monat Juni werden jederzeit entgegengenommen von 
allen Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Depots und der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
Bäckerftirafe 39. 


VDeutſches Weich. 

Unſer Kaiſer wird am Mittwoch dieſer Woche die große 
Frühjahrsparade über die Berliner Garniſon auf dem Tempels 
hofer Felde und Tags darauf die Parade über die Pots damer 
Garniſon im dortigen Luſtgarten abhalten. 

Der Kaiſer über Kanalbauten. Die Wanderver⸗ 
ſammlung des Niederſächſiſchen Kanalvereins in Dortmund hatte 
ein Begrüßungstelegramm an den Kaiſer geſandt, worauf von 
dem Chef des Zivilkabinets, Geh. Rath Lucanus, die nachſtehende 
Antwort eingegangen iſt, aus welcher ſich ergiebt, daß der Monarch 
ſeinen bekannten Standpunkt in den Kanalfragen aufrecht erhält: 
„Seine Majeſtät der Kaiſer haben fi) über das treue Gedenken 
der Theilnehmer an der Wanderverſammlung des Niederſächſiſchen 
Kanalvereins lebhaft gefreut und mich zu beauftragen geruht, 
der Verſammlung Allerhöchſt den gerzlichſten Dank mit der Ver: 
ſicherung auszuſprechen, daß Allerhöchſtdieſelben dem Projekte der 
Herſtellung eines Kanals von dem Rhein bis zur Elbe ihr 
warmes Intereſſe auch ferner gerne bewahren werden.“ 

Ein an den Kaiſer von privater Seite in Hannover ge⸗ 
richtetes Immediatgeſuch, in welchem um die Genehmigung der 
Errichtung eines Denkmals für den verſtorbenen König Georg V. 


von Hannover gebeten wurde, iſt durch den Miniſter des Innern 


abſchlägig beſchieden worden. 

Die Kaiſerin Friedrich wird in den nächſten Tagen dem 
in Wiesbaden verweilenden König Chriſtian von Dänemark einen 
Beſuch abſtatten. 

Der Großherzog von Medlenburg- Schwerin iſt aus dem 
Süden mit ſeinen Kindern in Schwerin angekommen. 

Das ſoeben erſchienene, vom Biſchof Korum in Trier 
herausgegebene Buch über die Wunder des dortigen hl. Rockes 
enthält 11 wunderbare Heilungen und 27 Gnadenbeweiſe. 

Der deutſche Kolonialrath iſt nunmehr auf den 7. Juni 
einberufen worden. Den Berathungsgegenſtand wird die Grund⸗ 
buchordnung für Oſtafrika bilden. Der Kolonialrath wird z. Z. 
durch folgende Perſonen gebildet: Geh. Rath v. Hanſemann, 
Staatsſekretär a. D. Dr. Herzog. Bankier v. d. Heydt, Aſſeſſor 
a. D. Lucas, Staatsminiſter v. Hofmann, Dr. Schröder, Direktor 
Hernsheim, Kaufmann Adolf Wörmann, Kaufmann Thormählen, 
Staatsjelretär a. D. Dr. v. Jacobi, Domherr Dr. Hespers, 
Fürſt Hohenlohe, Konſul a. D. Vohſen, Geh. Ober. Poſtrath 
Krätke, Rechtsanwalt Dr. Scharlach (Hamburg), Geh. Kommer⸗ 
zienrath Eugen Langen, Oberſt v. Pallezieux, Privatgelehrter 
Paul Staudinger, Minifterialpräfident a. D. v. Grimme. 


Die Sirauen und der Gheſtand im 
deutſchen Sprichwort. 
Von Gertrud Gräfin Bülow v. Dennewitz. 
(Nachdruck verboten.) 

Es heißt, daß der beſte Maßſtab für den Kulturgrad eines 
Volkes die Stellung ſei, welche die Frauen bei ihm einnehmen. 
In dieſer Hinſicht pflegen die deutſchen Männer gebildeten 
Standes und nationaler Färbung ſich ſelber ein rühmendes 
Zeugniß auszuſtellen, und wenn daſſelbe unbedingten Glauben 
beanſpruchen dürfte, jo würde unſerem Volke der Vorrang vor 
allen anderen Völkern der Erde gebühren. 

Es iſt nicht meine Abſicht, hier die etwaige Berechtigung 
oder Nichtberechtigung dieſes patriotiſchen Selbſtlobes durch Be⸗ 
leuchtung des ſozialen Frauenlebens der Gegenwart zu erhärten. 
Ich möchte vielmehr einen Blick in die Vergangenheit thun und 
aus den Ueberlieferungen der deutſchen Volkslitteratur zu erkennen 
ſuchen, wie es in der guten alten Zeit mit der Werthſchätzung 
der Frauen beſtellt war, und zwar in jenen Volksſchichten, welche 
die Grundlage der Nation bil den. 

Für dieſe Unterſuchung eignet ſich vorzüglich der deutſche 
Sprichwörterſchatz wegen ſeiner unvergleichlichen Urwüchſigkeit 
und Offenherzigkeit. Ich wähle aus deſſen üderreicher Fülle 
diejenigen Ausſprüche, welche die Frauen in der Ehe und im 
häuslichen Leben behandeln. 

Der gemeinſame Geſichtspunkt aller dieſer Sprüche iſt der 
der Bibel entnommene, daß das Weib um des Mannes willen; 
da ſei, aber nicht desgleichen der Mann um des Weibes willen 
ſie betrachten das letztere auch nur ausſchließlich in ihren Be⸗ 


ziehungen zum Manne. i 

Unter den Urhebern der Sprichwörter find drei Klaſſen von 
Männern zu unterſcheiden, erſtens radikale Frauenfeinde, welche 
infolge eigener übler Erfahrungen das ganze weibliche Geſchlecht 
haſſen und verachten, zweitens theilweiſe, aber ziemlich fragliche 
Frauenfreunde, welche mit ihrer natürlichen Hinneigung zum 
anderen Geſchlecht eine große Geringſchätzung deſſelben verbinden, 
und drittens aufrichtige Verehrer und Lobredner der Frauen. 


— — 


Begründer 1760. 


Medaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 29. Mai 


Dio Berliner Gewerbeausſtellung 1896 fol nun, nachdem 
das frühere Komitee ſein Amt niedergelegt hat, im Treptower 
Park veranſtaltet werden, falls nicht wiederum ein Zwiſchenfall 
eintritt, denn der iſt abſolut noch nicht ausgeſchloſſen. In einer 
Verſammlung von Ausſtellern und Intereſſenten, die am Sonnabend 
ſtattfand und in der dem Frieden und der Eintracht nachdrücklich 
das Wort geredet wurde, iſt der bisherige Arbeitsausſchuß, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Baumeiſter Feliſch, Geheimer Kommerzien⸗ 
rath Goldberger und Kommerzienrath Kühnemann, einſtimmig mit 


den einleitenden Vorarbeiten für die Veranſtaltung der Ausſtellung 


im Treptower Park betraut worden. 

Zum Brauereikrieg bringen Berliner Zeitungen die folgende 
Notiz: Kennzeichnend für das Verhalten der Sozialdemokraten 
in der Durchführung der Bierſperre iſt folgende Mittheilung: In 
Friedrichshagen (bei Berlin) ſtellte eine ſogenannte „Kommiſſion“ 
der Sozialdemokraten an verſchiedene Reſtaurateure das Anſinnen, 
ihre Keller nach boykottirtem Bier unterjuchen zu laſſen. 

Kanzler Le iſt iſt am Sonnabend früh mit dem Wörmann⸗ 
Dampfer „Lulu Bohlen“ in Hamburg eingetroffen und hat ſich 
nach Berlin begeben. Leiſt hat eine frühere Dampfergelegenheit 
zur Heimkehr nicht benutzen können, weil er ſich Mitte März noch 
in Viktoria zur Grundbuchordnung befand, welche Arbeiten ihn 
länger beſchäftigten, als vorauszuſehen war. Mit demſelben 
Dampfer traf auch Bauinſpekeor Drews, Leiter der Quaiar⸗ 
arbeiten in Kamerun, und Herr Scholz ein. 


Die vierten Infanterie-Bataillone werden bei den 
diesjährigen Kaiſermanövern von zwei auf vier Kompagnien ver⸗ 
ſtärkt, ſo daß alle vier Bataillone der Infanterieregimenter gleich⸗ 
mäßig und in voller Friedensſtärke an den Manövern theilnehmen 
werden. Die aktiven Mannſchaften dieſer vierten Bataillone 
werden auf die aufzuſtellenden vier Kompagnien vertheilt, und 
demnächſt werden zur Erreichung der Friedensetatsſtärke Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaub tenſtandes eingezogen, die auch an der Kaiſer⸗ 
parade ſich betheiligen. 
Aluminium⸗Pauken. 
Anzahl Linien⸗Regimenter führen große Trommeln, gemeinhin 
Pauken genannt, mit Aluminiumkeſſeln, und es ſteht zu erwarten, 
daß nach und nach alle Militärkapellen folgen werden. Die 
neuen Pauken haben theils matte, theils blanke, ſilberglänzende 
Keſſel mit der üblichen Malerei und ſind ſchon in ihrer äußeren 
Erſcheinung zweifellos den bieher geführten Trommeln überlegen. 
Ihr Hauptvorzug beſteht jedoch bei beſſerem Ton in ihrer großen 
Leichtigkeit; ſchon aus dieſem Grunde dürfte ihre allgemeine 
Einführung trotz des höheren Preiſes erfolgen. 

Der auswärtige Han del Deutſchlands zeigt im April 
eine gegen das Vorjahr weſentlich erhöhte Einfuhr, wogegen die 
Ausfuhr ſich um etwas verringert hat. Es ſind eingeführt 
26 601 514 Doppelzentner (à 100 Kg.) gegen 23 628 435 im April 
1893, alſo 2973079 D.⸗Z. mehr. Die Einfuhr hat ſich zumeiſt 
bei den landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, den Oelen, Fetten und 
Steinen gehoben, wogegen die Einfuhr von Stein- und Braun⸗ 
kohlen ſich um 178412 D.⸗Z. vermindert hat. In den erſten 
4 Monaten hat die Einfuhr 92 950 427 D.⸗Z. betragen gegen 
83 249 496 D.⸗Z. im gleichen Zeitraum des Jahres 1893, alſo 9,7 
Mill. D.⸗Z. mehr. Die Ausfuhr belief ſich auf 17 104 222 
D.-Z. gegen 17 210 784 im April v. J. Zurückgeblieben iſt ins⸗ 


Die erſtgenannten rathen ihren noch unbeweibten Mitbrüdern 
dringend von der Ehe ab und begründen ihre Warnung, indem 
ſie ein ſchier endloſes Regiſter aller Untugenden, Mängel und 
Gebrechen des Weibervolkes vorbringen. „Von Weibern geſchah 
keinem Mann kein Gut, denn eim, der zahlts mit feinem Blut.“ 
„Guter Muth iſt halber Leib, hüte Dich und nimm kein Weib.“ 
Außerdem leugnen ſie, daß eine Frau bei ihrer geringen 
Leiſtungsfähigkeit dem Manne irgend einen Nutzen zu gewähren 
im ſtande ſei, der ihn für die unzähligen Plagen des Eheſtandes 
entſchädigen könne. „Der Frauen Müh erſetzt des Mannes 
Arbeit nie.“ Zum Druck des Ehejochs trägt meiſtens noch die 
Sippſchaft der Frau nicht wenig bei, die ſich gern in ihrer 
Häuslichkeit breit macht und die Angehörigen des Mannes zu 
verdrängen ſtrebt, oder einen unausgeſetzten Kampf mit denſelben 
führt. Denn „wo Weiber kriegen, da giebts keinen Sieg.“ 
Draſtiſch wird das Verhältniß zwiſchen Schwiegermutter und 
Schwiegertochter geſchildert. „Sohnes Weib haßt Mannes 
Mutter“ und „Mannes Mutter iſt der Frauen Teufel.“ Endlich 
vervollſtändigen auch noch die bekannten Untugenden der Dienſt⸗ 
mägde das Hauskreuz. Die verbitterten Weiberfeinde ſprechen 
beſonders jedem Wittwer, der ſich zum zweiten Male die Feſſeln 
der Ehe anlegen läßt, ihre Verachtung aus. „Wer ein Weib 
gehabt hat, der verdient eine Krone der Geduld; wer ein zweites 
nimmt, eine Narrenkappe.“ 


Eine andere Art von nicht minder gründlichen Frauenver⸗ 
ächtern ſind der Ehe nicht abgeneigt, ſondern betrachten dieſelbe 
als Gelegenheit zu einem guten Geldgeſchäft und preiſen den 
Mann glücklich, dem das Schickſal ein ſolches Geſchäft mehr denn 
einmal abzuſchließen vergönnt. Mit barbariſcher Rohheit drücken 
manche bäuerlichen Sprichwörter die Thatſache aus, daß unter 
der Landbevölkerung das Leben der Hausthiere vielfach mehr 
werth geachtet wird, als das Leben von Frau und Kind. „Wei⸗ 
berſterben bringt kein Verderben, aber Roſſeverrecken bringt dem 
Bauer den Bettelſtecken.“ a 


Die theilweiſen Frauenfreunde befürworten die Ehe wegen 


ihrer ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Bedeutung, ſowie aus 


Grahlow und Herrn Kaufmann g. 
| handlung des Herrn E. Baumann. 


Bereits drei Garde, ſowie eine 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1894. 
2 — Der 


beſondere die Ausfuhr von Rohzucker, Melaſſe, Wein und einzelnen 
Chemikalien, ſowie von landwirthſchaftlichen Produkten; geſtiegen 
iſt die Ausfuhr von Eiſen und Eiſenwaaren (um 280252 D.⸗Z.) 
und von Maſchinen, Inſtrumenten ꝛc. (um 48641 D..). Die 
Geſammtausfuhr der erſten 4 Monate belief ſich auf 68 062 521 
D.⸗Z. gegen 65 918 763 D. -Z. im entſprechenden Zeitraum des 
Vorjahres, alſo, trotz des Ausfalls des April, noch um 2143 758 
D.:3. mehr. 

Von unſerer Marine. Die Herbſtübungsflotte wird An⸗ 
fangs Auguſt in Wilhelmshaven zuſammentreten und am 25. oder 
26. Auguſt in Kiel eintreffen und vom 28. Auguſt bis 4. Sep⸗ 
tember taktiſche Uebungen in der weſtlichen Oſtſee mit Kiel als 
Stützpunkt vornehmen. Nachdem die Schiffe am 5. wieder Kohlen 
übernommen, begiebt ſich die Flotte nach Danzig und weiter in 
die öſtliche Oſtſee zur Fortſetzung der Uebungen, an die ſich das 
Kaiſermanöver der Flotte, die aus ca. 25 großen Fahrzeugen und 
3 Torpedodiviſionen beſtehen wird, anſchließt. — Die Erbauung 
eines neuen Torpedohafens der Oſtſee, von der in einigen Blättern 
die Rede iſt, wird ſchon ſeit Monaten im Reichsmarineamt erwogen 
und dürfte vorausſichtlick beſchloſſen werden, da die Gewäſſer der 
Oſtſee ganz vorwiegend für die Uebungen der Einzelſchiffe und 
des Geſchwaders benutzt werden. Doch iſt in dieſer Beziehung 
noch nichts Endgiltiges entſchieden. 


VYVarlamentsbericht. 


Abgeordnetenhaus 
73. Sitzung vom 26. Mai. 

Die Vorlage betreffend die 
flüſſen wird in dritter Leſung unverändert angenommen. 

Es folgen Petitionen. 

Eine längere Debatte entſpinnt ſich über die Petition eines Danziger 
Pfarrers, wonach die er Regierungsverordnung aufgehoben werde 
betr. Willenserklärung der Eltern betr. den Religionsunterricht der Kinder 
aus Miſchehen, die nur bindende Kraft erlangt, wenn ſie vor dem Polizei⸗ 
Präſidenten, bezw. dem Landrath zu Protokoll gegeben iſt. 

Die Kommiſſion beantragt Uebergang zur Tagesordnung, was auch 
ſchließlich angenommen wird. 

Die weiteren zur Verhandlung gelangenden Petitionen ſind unweſent⸗ 
is aa Nach ihrer Erledigung vertagt ſich das Haus bis Donnerſtag 
11 r. 


mm 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Der ungariſche Miniſterpräſident Weckerle hatte am Sonnabend in 
Sachen des neuen Civilehegeſetzes eine lange Unterredung mit dem Kaiſer 
Franz Joſeph in Wien, der heute Montag eine zweite Konferenz folgen 
wird. Die ungariſchen Regierungsblätter verkünden bereits, es ſei alles in 
beſter Ordnung, der Kaiſer ſei ganz derſelben Anſicht wie der Miniſter, 
und das Ehegeſetz werde in dieſer Woche im Magnatenhauſe des Peſter 
Reichstages, wenn nicht mit großer, fo doch mit kleiner Mehrheit ange⸗ 
nommen werden. Wenn alles völlig im Klaren wäre, ſo würde eine zweite 
Konferenz gar nicht mehr erforderlich ſein, und das iſt es, was auffällt. 
— In dem Prozeß gegen die Führer der rumäniſchen Bewegung in 
Siebenbürgen hat das Klauſenburger Gericht außerordentlich ſtrenge Ur⸗ 
theile gefällt und bis auf füuf Jahre Gefängniß erkannt. Die Aufregung 
in allen rumäniſchen Kreiſen iſt ungeheuer, niemand ahnte ein ſolches 
außerordentlich ſchweres Urtheil, zumal die meiſten Verurtheilte bejahrte 
Männer ſind. Zur Dämpfung eines Volksauflaufes mußte Militär her⸗ 
angezogen werden. — Den Parlamenten in Budapeſt und Wien iſt die 
neue de n mit Rußland unterbreitet. — Im Krakauer 
Bezirk iſt ein neuer großer Ausſtand ausgebrochen. Alle Arbeiter in den 


natürlichen Gründen. Sie können der Anziehungskraft des ſchönen 
Geſchlechts nicht widerſtehen und mögen auch, trotz aller Unter⸗ 
ſchätzung, deſſen mannigfache Dienſte nicht miſſen. „Ohne Ehe 
iſt Einem weder wohl noch wehe.“ „Eine böſe Frau wünſcht 
man zu allen Teufeln, und hat man keine, ſo will man ver⸗ 
zweifeln.“ 

In einer großen Zahl von 


8 Sprichwörtern werden von erfah⸗ 
renen Männern dieſer Kategorie 


den Heirathskandidaten bezüglich 
der Wahl einer Ehegattin Rathſchläge ertheilt, meiſt in negativer 
Form. Gegen die drei geſuchteſten Eigenſchaften: Jugend, 
Schönheit und Wohlſtand werden Bedenken erhoben, bei der erſten 
die Unreife, bei der zweiten die Vergänglichkeit und die Gefahren, 
denen ſie ausgeſetzt iſt, betont und in Betreff des dritten Punktes 
geltend gemacht, daß die reiche Frau gewöhnlich „ein ſtolzer Pfau“ 
ſei und ſich das Regiment anmaße. „Wer eine Frau nimmt 
ums Geld, hat Elend genug in der Welt.“ In allen dieſen 
Stücken iſt alſo das mittlere Maß zu ſuchen. Vor allem ſoll 
der Mann zuſehen, daß er eine fleißige, wirthſchaftliche Lebens⸗ 
genoſſin bekomme, denn die Rolle, welche die Frau im Haushalt 
ſpielt, iſt hochwichtig, und des Mannes Fortkommen oder Were 
derben liegt in ihren Händen. Als Kennzeichen weiblicher Tüch⸗ 
tigkeit iſt nicht das viele Spinnen anzunehmen, ſondern ein reges, 
raſtloſes Sichtummeln bei allen möglichen Arbeiten. „Iſt ihre 
Zunge ein Vogel und ihr Fuß eine Schnecke, geh ſchnell nach 
einer andern Frau um die Ecke,“ wird dem Freier gerathen. 
Verſchiedene Meinungen herrſchen darüber, ob eine geſcheute 
oder eine dumme Frau vorzuziehen ſei. Die meiſten Stimmen 
erklären ſich für die dummen aus Angſt vor dem Pantoffel regi⸗ 
ment. „Kluge Mädchen werden arge Weiber.“ Mit Abſcheu 
verwirft der biedere deutſche Mann die gelehrten Weiber als 
naturwidrige Erſcheinungen. „Lieber ein bärtig Weib als ein 
gelehrtes.“ Aber zuweilen warnt auch Einer vor den dummen 
Frauen. „Eine Frau ohne Witz und Verſtand treibt den Mann 
aus ſeinem Land“; „ein kluges Weib“ dagegen „faßt jedes 
Töpfchen am rechten Henkel an“ und „baut das Haus“, während 


Schluß folgt.) 


eine Närrin es zerſtört. 


Fiſcherei in den weſtfäliſchen Privat⸗ 


Ziegeleien des Krakau⸗Wieliczkaer Bezirks haben ſeit dem Freitag die Ar⸗ 
beit eingeſtellt und fordern eine Lohnerhöhung. Die Ausſtändigen mehrerer 
en nahmen eine herausfordernde Haltung an und zwangen die 

eiterarbeitenden, dem Streik ſich anzuſchließen. An die bedrohten Orte 
wurde Gendarmerie und Polizei entſandt, es kam zu einigen leichten Zu⸗ 
ſammenſtößen. Die Eigenthümer der Ziegeleien weigern ſich beharrlich, 
die Forderungen der Arbeiter zu bewilligen. 

Italien. 

Die Debatte über die neuen Steuervorlagen dauert in der 
Kammer fort; neue Momente ſind bisher nicht hervorgetreten. Der 
frühere Miniſter Nicotera iſt ſehr bedenklich erkrankt. Man befürchtet für 
ihn das Schlimmſte. 5 

Großbritannien. 

Der Zuſtand des alten Gladſtone, der ſich in der vorigen Woche 
einer Staaroperation unterzogen hat, iſt andauernd befriedigend. Auch der 
deutſche Kaiſer hat ſich durch den Botſchafter Grafen Hatzfeldt in London 
nach dem Zuſtande des greiſen Patienten erkundigen laſſen. — Die 
engliſche Regierung hat dem Arbeiterführer Burns, der Mitglied des Par⸗ 
laments iſt, zu wiederholten Malen den Eintritt in das Miniſterium an⸗ 
geboten. Burns antwortete indeſſen, er müſſe ablehnen, weil er den In⸗ 
fereſſen der Arbeiter in unabhängiger Stellung beſſer dienen könne. — 
Die Königin hat die Generale Stewart, bekannt durch ſein Kommando 
in Indien, und Wolſeley, den Beſieger Arabi Paſchas, zu Feldmarſchällen 
ernannt. . 


Rußland. 

In Bezug auf die entdeckte erſchwörung theilt der Peters⸗ 
burger Korreſpondent der „Times“ noch eine intereſſante Einzelheit mit: 
Der Zar ſollte anläßlich der großen Manöver bei Smolensk im Herbſt in 
einem Landhauſe an der Eiſenbahn Orel⸗Witebsk wohnen. Neben dieſem 
Hauſe befindet ſich eine griechiſch-orthodoxe Kirche und dort hat man be⸗ 
kanntlich Vorarbeiten zur Legung einer Mine entdeckt. Eine große Anzahl 
Angeſtellter der genannten Bahn, lauter orthodoxe Ruſſen, iſt verhaftet 
worden. Die polniſchen Maſchiniſten waren vor ein paar Jahren auf 
Grund eines allgemeinen Befehls, alle Polen und Deutſche von den ruſſi⸗ 
ſchen Bahnen zu entfernen, entlaſſen worden und nur drei ſehr alte polni⸗ 
ſche Angeſtellte waren im Dienſte verblieben. Von dieſen aber iſt keiner 
irgendwie in das Komplot verwickelt. Das ſollte den Herren in Peters⸗ 
burg doch zu denken geben. Die ruſſiſchen Bauern ſind bekanntlich 
außerordentlich ſäumige Steuerzahler, und um hierin eine Beſſerung zu 
ſchaffen, iſt nunmehr verſucht, die Abgaben ſtatt in baarem Gelde, in 
Form von Korn ꝛc. zu erheben. Die Bauern waren damit ganz einver⸗ 
ſtanden. Aber nun, wo es zur praktiſchen Ausführung kommen ſoll, wird 
ihnen das Korn ſo niedrig angerechnet, daß es erſt recht ein Mords⸗ 
halloh giebt. 


Belgien. 

In Brüſſel werden unter ſehr reger Volkstheilnahme 45 die 
Feſtlichkeiten aus Anlaß der Hochzeit der Prinzeſſin Joſephine von Belgien 
mit dem Prinzen Karl von Hohenzollern begangen. Von hohen Gäſten 
find anweſend die Königin Karola von Saochſen, der König Karl von Ru⸗ 
mänien, der Prinz Leopold von Preußen, der Fürſt Leopold von Hohen⸗ 


zollern u. a. 
Frankreich. 

Die Stellung des Miniſterpräſidenten iſt vom 
Präſidenten Carnot ausgeboten wie ſauer Bier, aber niemand will recht 
heran, weil er von vornherein weiß, daß die Freude doch nicht lange 
dauern wird, denn Radikale und Sozialiſten, die mit Hilfe einer Anzahl 
Monarchiſten die letzte Kriſis herbeiführten, haben abſolut keine Ausſicht, 
eine ſeſte Mehrheit zu gewinnen. Herr Carnot iſt jetzt wiederum bei 
ſeinem alten Freunde, dem Senator Dupuy, angekommen, der zu einem 
Verlegenheitsminiſter gerade gut genug iſt. — General Dodds, 
der Beſieger des Königs von Dahomey, ſoll demnächſt im Marineminiſterium 
das Amt eines ſtellvertretenden Inſpekteurs der Marine-Infanterie erhalten. 
Bis jetzt war keine Stelle frei, ſonſt wäre der Beſieger Behanzins bereits 
zum Diviſionsgeneral befördert worden. Es war auch die Rede davon, 
dem General das Großkreuz der Ehrenlegion zu verleihen, aber man wollte 
keinen Berufungsfall ſchaffen und fürchtete außerdem, daß eine ſo hohe 
Auszeichnung den General zu volksthümlich gemacht hätte. Mit volks⸗ 
thümlichen Generalen aber hat Frankreich bekanntlich ſchlimme Erfahrungen 
gemacht. — Frau Henry, die Mutter des hingerichteten Anarchiſten, iſt 
in Folge der Aufregung an einer Gehirnentzündung erkrankt. Ihr Zu⸗ 
ſtand iſt ſehr gefährlich. 

Serbien. 


Die ſerbiſchen Zeitungen melden näheres über die Entdeckung einer 
eheimen Patronen- und Munitionsfabrik in Belgrad, deren Inhaber Girka 
udarski heißt, aus Ungarn ſtammt und von dort wegen Hochverrathes 

nach Serbien flüchtete. Einer der ſechs verhafteten Arbeiter war kürzlich 
noch im Arſenal von Kragujewetz beſchäftigt. Nach erhaltenen Daten war 
dieſe Patronenwerkſtätte ſchon ſeit drei Monaten thätig und erzeugte 
täglich 5000 — 10000 Patronen; wohin und an wen die Geſchoſſe geliefert 
worden ſind, iſt das Hauptziel der Unterſuchung. 

Orient. 

In Port Said gingen detaillirte Berichte ein über eine große Schlacht 
am Nyaſſaſee in Centralafrika zwiſchen den britiſchen Hilfstruppen und 
den Streitkräften des berüchtigten Sklavenjagers Makanjira. Dieſer griff 
an der Spitze von 2000 Mann die Engländer im Fort Maguire an, wurde 
aber von der Beſatzung nach hartnäckigem Kampfe mit ſchwerem Verluſte 
zurückgeſchlagen. Es ſind über 400 ſeiner Krieger gefallen, darunter 
mehrere Häuptlinge. Makanjira unterwarf ſich ſpäter und nahm die 
britiſchen Friedensbedingungen an. 

Amerika. 

Der Ausſtand der Bergarbeiter ruft immer neue Ausſchreitungen 
hervor, deren Charakter täglich ein ernſterer wird. In Laſalle Illinois] 
griffen die ftreifenden Bergleute unter dem Rufe: „Es lebe die Anarchie!“ 
die Polizeibeamten an, welche die Minen bewachten, verwundeten drei der= 


— 


um den Kopf! 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 
irren (Nachdruck verboten.) 


(7. Fortſetzung.) 
„Wann wars, als der angebliche Doktor Wilſer fortging?“ 


er. 
„Gleich zehn Uhr Abends war es, ich ſah zufällig auf die 
N", 


i „Hat ſonſt jemand im Haus ihn kommen oder fortgehen 
ehen?“ f 
15 „Ich,“ meinte Frau Schmidt vortretend. „Ich wollte gerade 
das Thor ſchließen, als er ſich an mir vorbei auf die Straße 
drückte.“ 


jrug 


„Kennen Sie denn den Rechtsanwalt auch perſönlich?“ frug 


Wachtel. 
„Nicht doch, aber er war ein junger Mann mit blondem 


Vollbart — er gehörte nicht ins Haus —“ 

„Wars der?“ frug der Unterſuchungsrichter, in plötzlichem 
Entſchluß beiden Frauen das geöffnete Medaillon vorhaltend. 

Beide ſtießen einen Ausruf aus. 

„Der und kein anderer!“ beharrte ſie. „Das beſchwören 
wir gern!“ ? 

Die Mienen der Beamten waren tiefernſt geworden; fie 

auten ſich vielſagend an. 

1 „Fiel Ihnen im Weſen des Rechtsanwalts irgend etwas 
auf?“ frug der Unterſuchungsrichter nach einer Pauſe die Vice⸗ 
wirthin. ; 
„Nicht daß ich wüßte,“ meinte dieſe achſelzuckend. „Mir lag 
der Schlaf ſchon in den Augen — ich ärgerte mich nur, daß er 
ſich ſo ungehobelt benahm.“ 

„Nahmen Sie vielleicht Blutſpuren an ſeinen Kleidern wahr?“ 
forſchte Bock wieder. f 

„Nein,“ kopfſchüttelte Frau Schmidt. „So was hätte ich 
bemerkt, es, war ja ziemlich hell im Hausflur.“ 

„Der Thäter hat ſchwerlich Blutſpuren davongetragen,“ warf 
der Arzt mit gedämpfter Stimme ein. „Er vollführte, wie 
ich bereits erläuterte, den tödlichen Schnitt vom Rücken des 


Opfers aus; der Blutſtrom ſchoß nach vorn und benetzte den 
Mörder nicht.” 
„Dann muß der Sterbende aber doch die Kraft noch gehabt 


ſelben durch Revolverſchüſſe, mehrere andere durch Steinwürfe und be⸗ 
freiten einen verhafteten Kameraden. In Cripplecreek [Colorado] ver⸗ 
übten die Bergarbeiter ein Attentat gegen ein Gebäude, indem ſie eine 
größere Menge Pulver zur Exploſion brachten. Elf Perſonen ſind dabei 
getödtet. An mehreren anderen Orten fanden Zuſammenſtöße zwiſchen 
den Ausſtändigen und der Polizei ſtatt. Viele Ausſtändige ſind mit Reep⸗ 
tiergewehren bewaffnet. 


Frovinzial: Nachrichten. 


— Kulmſee, 25. Mai. Mit einer eigenartigen Kalamität hat die 
hieſige Zuckerfabrik zu kämpfen. Sie bezog ihr Waſſer aus dem hieſigen 
Stadtſee, und hatte zu dieſem Zwecke einen Kanal angelegt. Das Waſſer 
des Stadtſees iſt nun aber gefallen; der Kanal genügt nicht, und nun 
muß die Fabrik ein Hebewerk anlegen. Sie hat zu dieſem Zwecke ein Ge⸗ 
lände auf die Dauer von 20 Jahren gepachtet. 

— Briefen, 25. Mai. Wie bereits berichtet, tritt die Saatkrähe auch 
hier in ſolcher Menge auf, daß es nothwendig iſt, ihrer Vermehrung ent⸗ 
gegenzutreten. Das Ausnehmen der Neſter iſt mit Lebensgefahr, das Ab⸗ 
ſchießen mit Koſten verknüpft, ſo daß ein gründliches Vernichten nicht recht 
vorwärts ging. Es iſt dieſes aber im Intereſſe der Landwirthſchaft nöthig, 
darum theilt Herr Landrath Peterſen mit, daß ihm eine Summe zur Ver⸗ 
fügung ſtehe, welche es geſtattet, jedem Schützen eine Schußprämie von 
8 Pfg. für jede erlegte Krähe zu geben. Die erſchoſſenen Krähen ſind den 
Herren Amtsvorſtehern einzuliefern, welche die Prämien zahlen und die 
Thiere vernichten. Bis zum 1. Juli iſt dem Landrathsamte Bericht zu 
erſtatten. Auch für die Zerstörung von Neſtern und der Brut wird eine 
angemeſſene Prämie gezahlt. Auf dem Remontemarkt heute 
48 Pferde geſtellt, davon wurden nur 13 angekauft. 

— Gollub, 25. Mai. Zur Desinfektion hatte ſich ein Arbeiter Karbol⸗ 
ſäure in eine Bierflaſche gießen laſſen; beim Abendeſſen wurde die Flaſche 
verſehentlich auf den Tiſch geſetzt. Im Glauben, die Flaſche enthalte Bier, 
führte der Mann ſie zum Munde und nahm einen kräftigen Schluck. 
Glücklicherweiſe ſpie er den ganzen Schluck ſofort aus, verbrannte ſich aber 
die Lippen und inneren Mundwände. Tagelang mußte der Mann nur 
von Milch leben. 

— Kulm, 25. Mai. Das Jahresfeſt der Guſtav⸗Adolf⸗Stiſtung des 
Kulmer Kreisvereins findet am 3. Juni in der Kirche zu Plutowo ſtatt. 
Die Nachfeier findet am Nachmittag deſſelben Tages in der Plutowoer 
Parowe ſtatt. 

— Aus der Kulmer Stadtniederung, 25. Mai. In Folge der 
Dürre iſt der Graswuchs auf höheren Wieſen nur ſpärlich. Um die 
Bodenfruchtbarkeit der Wieſen der unteren Niederung zu erhöhen, ſoll der 
Hauptgraben durch ein Schleuſenwerk aufgeſtaut werden. Die Koſten des 
Schleuſenbaues, die etwa 7—800 Mark betragen werden, ſollen durch frei⸗ 
willige Beiträge der Intereſſenten gedeckt werden. Bei den jetzigen 
niedrigen Getreidepreiſen ſind die Erträge aus den Kämpenländereien faſt 
höher, als die des beſten Ackers, der mit Steuern faſt überlaſtet und viel 
Arbeit erfordert. So wurden neulich einer Gemeinde für eine 6 Morgen 

roße Kämpe mit dreijährigem Strauch an 1000 Mark gezahlt. Die ge⸗ 
ſchallen Weidenſtöcke werden größten Theils an große Fabriken in 
Hannover verſchickt, wo ſie geſpalten und hauptſächlich nach England 
geſandt werden. 

— Aus dem Kreiſe Konitz, 25. Mai. Geſtern wurden die Beſitzer 
Paul Zioltkowskiſchen Eheleute in Schwornigag in große Trauer verjeßt. 
Ihr 16jähriger Sohn Johann hatte ſich gegen Abend in eine hinter dem 
Hauſe liegende Mergelgrube begeben, um Bernſtein zu ſuchen, da er Vor⸗ 
mittags dort ein Stück Bernſtein von drei Viertel Pfund Gewicht gefunden 
hatte. Beim Suchen ſtürzte Lehm von oben herab und begrub den Un⸗ 
glücklichen. Derſelbe wurde als Leiche ausgegraben. — Ein Beſitzer Sch. 
in Schwornigatz hat auf ſeinem Felde ein Stück Bernſtein gefunden, 
welches 830 Gramm wiegt. Das Stück hat einen Werth von mehreren 
hundert Mark. f 

— Zoppot, 26. Mai. Ein peinlicher Vorfall ereignete ſich hier vor⸗ 
geſtern. Ein Pärchen, das ſeit drei Jahren verlobt war, wollte an dieſem 
Tage vor Standesamt und Altar den Bund fürs Leben ſchließen; alle 
Vorbereitungen waren getroffen und die Hochzeitsgeſellſchaft um die Braut 
und ihre Angehörigen verſammelt, auch der Geiſtliche zur Einſegnun 
der Ehe bereits zur Stelle — nur der Bräutigam fehlte. Als man 10 
längerm Warten nach ſeiner Wohnung ſandte, fand man dieſelbe verſchloſſen, 
vernahm aber auf wiederholtes Pochen drinnen ſeine Stimme und erhielt 
nun von ihm, ohne daß er ſich blicken ließ, die Antwort, daß auf ſeine 
Anweſenheit bei dem feierlichen Akte nicht zu rechnen ſei. 

Bartenſtein, 26. Mai. Ein U von Blutvergiftung, welcher zur 
vorſichtigen Behandlung auch nur kleiner Fleiſchwunden ermahnt, hat ſich 
hier ereignet. Die Glaſerfrau N. war in der Küche mit dem Zerſchneiden 
von Seit beſchäftigt und wollte die ſich herzudrängende Katze verſcheuchen, 
indem ſie nach ihr ſchlug. Hierbei brachte ihr das Thier mit ſeinen Krallen 
am Zeigefinger der rechten Hand eine kleine Wunde bei, die nicht einmal 
blutete. Die Frau beachtete die geringfügige Verletzung nicht weiter, bis 
nach einigen Tagen nicht nur die Hand, ſondern auch der ganze Arm 
unter heftigen Schmerzen anzuſchwellen begann. Der ſchnell herbeigerufene 
Arzt ſtellte Blutvergiftung feit, deren weitere Ausbreitung nur dadurch ver⸗ 
hindert werden konnte, daß der verletzte Finger abgenommen wurde. 
Vor einigen Tagen erlegte der Förſter Kindler aus Gr. Schwaraunen 
einen Steinadler. Das Adlerneſt befand ſich in demſelben Walde, doch 
iſt das Weibchen nicht mehr geſehen worden, desgleichen waren zwei Eier, 
welche ſich früher in dem Neſt befanden, verſchwunden, wahrſcheinlich iſt 
das Neſt ſchon vorher ausgenommen worden. 

— Heilsberg, 26. Mai. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich vor einigen 
Tagen im Dorfe Kobeln. Der Beſitzer Krämer ließ einen Speicher mit 
darunter befindlichen Kellergewölben bauen. Beim Abräumen der Gerüſte 
in dem Gewölbe ſtürzte das Gewölbe ein und begrub einen Arbeiter, der 


waren 


ſofort todt war. Ein Sohn des Beſitzers wurde durch die herabſtürzenden 


Ziegelmaſſen ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


haben, den Namen ſeines Mörders zu ſchreiben,“ meinte der 
Kommiſſar. 

„Das iſt ausgeſchloſſen!“ widerſpruch der Arzt. „Der Tod 
trat auf der Stelle ein.“ 

„Aber es iſt doch widerſinnig anzunehmen, daß der Schuldige 
ſeinen eigenen Namen mit dem Blute ſeines Opfers aufzeichnen 
und 1 dadurch ſelbſt ans Meſſer bringen wird!“ rief Wachtel 
erregt. 

Der Arzt zuckte die Achſeln. 

„Ich habe die Ehre, Herrn Wilſer zu kennen,“ ſagte er dann. 
„Er iſt ein Ehrenman im ſchönſten Sinne des Wortes und ſicher⸗ 
lich keines Verbrechens fähig!“ 

Keiner der beiden Beamten gab ihm eine Antwort; dieſelben 
flüſterten eine Weile mit einander. 

* wendete ſich der Unterſuchungsrichter wieder an 
rzt. 8 
„Mit welchem 


den f 
en Inſtrument mag die That vollbracht worden 
ein 

„Jedenfalls mit einem haarſcharfen Raſirmeſſer,“ entgegnete 
der Gefragte, ohne ſich einen Augenblick zu beſinnen. „Dafür 
ſpricht der glatte Wundrand.“ 

Der Kommiſſar machte ſich, auf einen Wink ſeines Vorge⸗ 
ſetzten, mit einigen Unterbeamten bereits daran, ſowohl das 
Zimmer, als eine an dieſes ſtoßende fenſterloſe Kammer, die 
ihren einzigen Zugang nur von der Stube hatte, ſorgſam zu 
durchſuchen. 

Bock wendete ſich wieder an die Vicewirthin. 

„Berichten Sie mir etwas über die Lebensgewohnheiten des 
Verſtorbenen,“ ſagte er aufmunternd. „Was für ein Mann war 
er — geſellig oder lebte er zurückgezogen — empfing er viele 
Beſucher — oder —“ 

„Nichts von alledem,“ entgegnete Frau Schmidt an ihrer 
Schürze zupfend. „Er war ein braver Mann, das muß man ihm 
nachſagen — ein pünktlicher Zahler — ſprechen mochte er nicht 
viel — er hielt ſich ganz allein in ſeiner Wohnſtube — ſein 
einziger Freund war ſein Hünd, ein großer Neufundländer — 
ein ſchreckliches Thier, das einen am liebſten zerriß, wenn man 
ſeinen Herrn nur ſchief anblickte — ja, wo iſt denn der Hund 
geblieben?“ unterbrach ſie ſich, die Hände zuſammenſchlagend. 
„Daß Hektor uns in die Wohnung gelaſſen hat!“ 

„Hier liegt er!“ erſcholl aus der anſtoßenden Kammer die 
Stimme des Kommiſſars. 
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Nur einem günſtigen Zufalle iſt es zuzuſchreiben, daß nicht noch mehr 
Menſchenleben hierbei zu Grunde gingen, da wenige Augenblicke vor dem 
— des Gewölbes noch einige andere Arbeiter ſich im Kellerraume be⸗ 
anden. 

g Mogilno, 25. Mai. Heute Vormittag gegen 9½ Uhr brannte 
bei dem Gaſtwirth Glowocki in Zabno Stallung pp. nieder. Die Wila⸗ 
towener Spritze unter Führung des Mühlengutsbeſitzers Wild aus 
Wilatowen war die erſte auf dem Platze. Bäckermeiſter Dobrezynski von 
hier leiſtete mit den Waſſerkufen die erſte Hilfe. Es iſt dies in unſerer 
a Umgebung binnen vierzehn Tagen bereits das vierte Schaden- 
euer. 5 
— Kauernick, 26. Mai. Recht traurige Zuſtände herrſchen hier in Bezug 
auf die Waſſerverhältniſſe. Es giebt nämlich weder Privat⸗ noch öffentliche 
Brunnen. Zwar ſteht auf dem Marktplatze eine Pumpe, aber nur als 
Denkmal früherer Zeit, denn ſeit Jahr und er ſie kein Waſſer. 
Die Einwohner ſind genöthigt, ihren Bedarf an Waſſer der Drewenz zu 
entnehmen, in die aller ai: und Unrath geleitet wird, in der ſich 
Menſchen und Thiere baden. Wie übel wären wir daran, wenn das grauſige 
Geſpenſt der Cholera hier oder in einem andern an der Drewenz gelegenen 
Orte ſeinen Einzug halten würde. Wir wären dann gezwungen, aus weit 
entfernten Ortſchaften das Waſſer herbeizuholen. Höheren Orts ſind dieſe 
mißlichen Verhältniſſe bereits erörtert worden, es verlautete auch im ver⸗ 
gangenen Winter, daß hier Pumpen aufgeſtellt werden ſollten, und es it 
zur Entwerfung des Projekts ſogar ein Brunnenmeiſter an Ort und Stelle 
geweſen. Jetzt iſt aber wieder alles ſtill. 


Socales. 
Thorn, den 28. Mai 1894, 


88 Perfonalien aus dem Kreife Thorn Vom königl. Landrath 
beſtätigt ſind: Der Gutsbeſitzer Sand⸗Bielawy als Gutsvorſteher 
und der Adminiſtrator v. Wolski⸗Bielawy als deſſen Stellver⸗ 
treter für den Gutsbezirk Bielawy, der Gutsbeſitzer Neumann— 
Rubinkowo als Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Rubinkowo, 
der Privatförfter Baumelburg⸗Bielawy als Gutsdiener und 
Gutsexekutor für den Gutsbezirk Bielawy 

(*) Rack wiederholter miniſterieller Beſtimmung ſoll der Name 
der Stadt „Kulmſee“ wenigſtens in amtlichen Schriftſtücken nicht 
mit K, ſondern mit C geſchrieben werden. 


up Kaiſermanöoer. Für die beim 1. und 17. Armeecorps 


im September ſtattfindenden Kaiſermanöber iſt jetzt folgende 
Zeiteintheilung ergangen: 1. Armeecorps: 5. September 
große Parade bei Königsberg, 7. und 8. September 


Märſche in die Gegend zwiſchen Elbing und Braunsberg, 9. Sep⸗ 
tember (Sonntag) Ruhe, 10., 11., 12. September Manöver gegen 
das 17. Armeekorps zwiſchen Elbing und Braunsberg. 17. Armee⸗ 
corps: 7. September große Parade bei Elbing, 8. September 
Corpsmanöver bei Elbing. 9. September (Sonntag) Ruhe, 10, 
11., 12. September Manöver gegen das 1. Armeecorps zwiſchen 
Elbing und Braunsberg. 

— Gerr Stabshoboift Schallinatus vom Fuß : Artillerie - Re⸗ 
giment Nr. 11 iſt vom Regiment auf einige Wochen nach Berlin 
kommandirt worden, um dort die Opernmuſik zu ſtudiren. 

D Sänger und Sportsman. Beim jüngſten Blumenkorſo in 
Berlin wurde auch ein zweiſpänniges Trabfahren abgehalten, an 
welchem ſich viele bekannte Sportsleute betheiligten. Als Sieger 
iſt der in Thorn wohlbekannte Kammerſänger Bulß hervor⸗ 
gegangen. 

Y Der Kriegerverein beſchloß in ſeiner geſteigen Verſamm⸗ 
lung, ſich an der am nächſten Sonntag ſtattfindenden Fahnen⸗ 
weihe des Schulitzer Kriegervereins zu betheiligen. 

2% Koppernikus- Verein. In der am Sonnabend abgehaltenen 
Kommiſſionsſitzung, an welcher auch Mitglieder der Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft für den Netzediſtrikt zu Bromberg theilgenommen 
haben, wurde für den Ausflug der letzteren Geſellſchaft Sonntag, 
den 1. Juli definitiv beſtimmt. Die Mitglieder der Bromberger 
Geſellſchaft kommen mit ihren Angehörigen hierher; allem Anſcheine 
nach werden ſich die Mitglieder des Koppernikus⸗Vereins mit 
ihren Angehörigen an den Feſtlichkeiten in größe er Zahl be⸗ 
theiligen. 

SS Der Landwicthfhafilihe Verein hielt am Sonnabend Nach⸗ 
miltag im Hotel „Drei Kronen“ eine Sitzung ab, zu welcher 
12— 15 Herren erſchienen waren. Nachdem der Vorſitzende Herr 
Rittergutsbeſizer Wegner⸗Oſtaszewo die Anweſenden begrüßt 
hatte, wurde Herr Probiantamtsdirektor Schulz⸗Thorn als Mit- 
glied in den Verein aufgenommen. Die Nechnung iſt geprüft 
und für richlig befunden, ſodaß Decharge erfolgte. Der Bor- 
ſitzende machte zunächſt geſchäftliche Mittheilungen: Die Petition 
des Graudenzer Vereins um Herabſetzung der Fracht ſätze für 
Kaliſalze, welche der Vorſitzende namens des hieſigen Vereins 
unterftügt hat, hat wie bekannt den gewünſchten Erfolg gehabt. 
— Ebenſo hat der Vorſitzende ſich einer 
EEE ·ðꝗ¹ ꝛ%ÜAö2—s3sj.. w rennen 
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Haſtig traten alle in das nur mit Tiſch, Waſchvorrichtung 
und Feldbett ausgeſtattete Nebengelaß, welches durch eine von 
Wachtel entzündete flackernde Kerze nothdürftig erhellt wurde. 

Ihre Blicke fielen auf einen vor dem Bette verendet auf dem 
Boden liegenden rieſigen Hund; der Arzt überzeugte ſich alsbald, 
daß das gewaltige Thier auf dieſelbe Weiſe und wahrſcheinlich 
auch mit demſelben Inſtument um's Leben gebracht worden war, 
wie ſein unglücklicher Herr. 

„Aber das Raſirmeſſer fehlt — hier iſt ein leerer Meſſer⸗ 
behälter“ — er deute auf den Tiſch — „der Mörder hat die 
Waffe mit ſich genommenen.“ 

„Haben Sie ſchon die Käſten und Schubladen unterſucht?“ 
frug der Unterſuchungsrichter. „Man muß doch einen Anhalt 
gewinnen.“ 

„Ich fürchte, wir haben bereits Gewißheit!“ brummte der 
Kommiſſar. „Aber ich durchſuchte alles — der Thäter hat fein 
ſäuberlich ausgeräumt — auch nicht das geringſte Schriftſtück ift 
vorhanden — ſelbſt die Taſchen des Todten enthalten abſolut 
nichts Weſentliches, außer Uhr, Geldbeutel mit unbedeutendem 
Inhalt, Taſchenmeſſer —“ 

„Der Verſtorbene pflegte alſo niemand zu empfangen?“ 
forſchte Bock wieder. „Herr Nechtsanwalt Welſer war geſtern 
beiſpielsweiſe ſein einziger Beſucher?“ 

Frau Schmidt dachte eine Weile nach; dann ſtutzte ſie. 

f Be geftern Nachmittag war der Mann ja wieder da,“ 
agte ſie. 

„Welcher Mann?“ frugen dte Beamten zugleich. 

„Ich kenne ihn nicht weiter,“ meinte die Vitewirthin. „Er 
kam manchmal zu Herrn Wilſer — vielleicht dreißig Jahre war 
er alt, er ſchien mir ein beſſerer Arbeiter zu ſein — er that 
recht freundlich mit Herrn Wilſer, aber er kam nur ſelten — 
und dann blieb er nie lange.“ 5 

„Wann ging er denn geſtern wieder?“ frug Bock. 

Frau Schmidt zuckte die Achſeln. 

„Ich habe nicht aufgepaß:,“ ſagte fe. „Aber gegen Abend 
muß er ſchon fortgegangen geweſen ſein, denn da kam Herr 


Wilſer auf einen Augenblick herunter — und der hätte niemand 


allein in ſeiner Wohnung zurückgelaſſen — da war er viel zu 
mißtrauiſch!“ | 
Des Kommiſſarsblick war auf einen Hausſchlüſſel gefallen, 
der neben der Eingangsthür hing. 
(Fortſetzung folgt.) 


Petition des Kulmer 


Vereins an den Kriegsminiſter um Errichtung einer Konſerven⸗ 
fabrit im Oſten, etwa in Thorn oder Bromberg, angeſchloſſen. 
Der Kriegsminiſter hat geantwortet, daß vorläufig kein Bedürfniß 
hierfür beſtehe, daß aber im Bedürfnißfalle der Oſten vorzugs⸗ 
weiſe berückſichtigt werden ſolle. — Ein Reſkript des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters wünſcht eine andere Beurtheilung, des Saaten⸗ 
ſtandes. Der Kreis Thorn ſolle in Bezirke mit je einem Vor⸗ 
ſtande getheilt werden. Jeder Vorſtand ſoll allmonatlich Karten 
mit Rückantwort an die Landwirthe ſenden und deren Berichte 
zuſammenſtellen. Der Miniſter erhofft von dieſem Verfahren eine 
genauere Statiſtik. Infolgedeſſen iſt der Kreis Thorn in 
6 Bezirke eingetheilt worden, deren Vorſteher und Stellvertreter 
(in Klammern) folgende ſind: 1. Rittergutsbeſitzer Neuſchild⸗ 
Grabia (Gutsbeſitzer Auſchwitz⸗Ober⸗Neſſau), 2. Rittergutsbeſitzer 
v. Wolff⸗Gronowo (Amtsrath Donner ⸗Steinau), 3. Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Kries Friedenau (Rittergutsbeſitzer Wegner. Oſtas zewo), 
4. Rittergutsbeſitzer Strübing⸗Lubianken (Rittergutsbeſitzer von 
Czaniecki⸗Nawra), 5. Gutsbeſitzer Weinſchenck⸗Roſenberg (Ober: 
amtmann Hoeltzel-Kunzendorf), 6. Deichhauptmann Marohn⸗Gurske 
(Gutsbeſitzer Hellwich⸗Altau). — Nach einer Mittheilung des 
Landrathsamts intereſſirt ſich die Regierung ſehr für Seuchen⸗ 
geſetze, welche namentlich dem verheerenden Rothlauf und der 
Peſt der Schweine entgegenwirken ſollen. Herr Wegner erzählt 
hierbei, daß ihm die aus Dänemark eingeſchleppte Schweinepeſt 
binnen 14 Tagen ſeinen geſammten Schweinebeſtand, etwa 300 
Stück, vernichtet habe. Seiner Anſicht nach ſeien die Händler und 
Fleiſcher die Ueberträger der Krankheit, denn fie gehen in 
allen Ställen herum. Uebrigens ſei das Fleiſch im Anfangs⸗ 
ſtadium der Krankheit nicht geſundheitsgefährlich. Zur Abwehr 
dieſer Verluſte halte er einen Provinzial⸗Verſicherungs verband, 
der das Riſiko auf möglichſt viele vertheile, für vortheilhafter 
als Verſicherungsverbände der einzelnen Kreiſe. In dieſem 
Sinne habe er an das Landrathsamt berichtet. Hierzu 
bemerkt Herr Landrath Krahmer, daß er dieſes Gulachten der 
Regierung übermittelt, aber auch die Schwierigkeiten hervorge⸗ 
hoben habe. Herr Wegner meint, die Verſicherungspflicht werde 
zur Verminderung der Seuchen beitragen, denn dann ſei kein 
Grund zur Verheimlichung der Seuche mehr vorhanden. Hierbei 
bringt er die Tuberkuloſe des Rindviehs zur Sprache. Es muß 
eine Verſicherung mit der hieſigen Fleiſcherinnung angebahnt 
und ein Fonds geſchaffen werden, aus dem Entſchädigung gewährt 
wird. Die Landwirthſchaft erleidet gerade durch die Tuberkuloſe 
des Rindviehs enorme Verluſte. In Bromberg beſteht ſchon eine 
ſolche Verſicherung. Am beſten ſei es, eine Kommiſſion zu wählen, 
die ſich mit der Fleiſcherinnung hierüber beſprechen ſoll. Herr 
Nittergutsbefiger Dommes⸗Morczyn findet dieſes Ueberhand⸗ 
nehmen aller möglichen Verſicherungen für bedenklich; der Land⸗ 
wirth ſei damit ſchon genug belaſtet. In die Kommiſſion werden 
die Herren Donner Steinau und Fiſcher⸗ Lindenhof gewählt. — 
Den Kampf gegen die Butterverfälſchung, der von einer Berliner 
Geſellſchaft mit großen Mitteln und Erfolgen geführt wird, be⸗ 
ſchließt der Verein mit allen Kräften zu unterſtützen. Herr 
Rittergutsbeſitzer Feldt⸗Kowroß beantragt, dieſer Geſellſchaft einen 
einmaligen Beitrag von 30 Mk. zu gewähren und die Beiträge 
pro 1. April 189394 niederzuſchlagen; letzteres wird mit dem 
günſtigen Kaſſenſtande und damit motivirt, daß in dem abge⸗ 
laufenen Jahre keine Sitzungen ftattgefunden haben. Beide An: 
träge werden genehmigt. — Herr Rittergutsbeſitzer Keibel⸗Folſong 
berichtet über ein von ihm angeſtelltes Konkurrenz⸗ Dämpfen 
zwiſchen dem Schnelldämpfer Patent A. Ventzki⸗Graudenz und 
dem Reformſchnelldämpfer mit Kipp vorrichtung von Paul Reuß⸗ 
Artern. Das Nejullat war, daß der Ventzki'ſche Dämpfer pro 
Ctr. Kartoffeln 4 Pfund Kohlen, der Reuß'ſche dagegen 7 Pfund 
Kohlen verbrauchte. Letzterer ſetzte auch viel Ruß an und iſt 
zum Dämpfen von Getreide wenig brauchbar. Der Ventzki'ſche 
Apparat iſt beſſer als der Reuß'ſche, er iſt einfacher zu bedienen, 
muß aber natürlich vor jedem Dämpfen gereinigt werden. 
Uebrigens iſt das Dämpfen dem Schroten vorzuziehen. — Das 
Landrathsamt hat folgende Frage angeregt: Sollen die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter ruſſiſch⸗polniſcher Nationalität von der Ber: 
pflichtung zur Verſicherung gegen Invalidität und Alter befreit 
werden? In der Diskuſſion wird anerkannt, daß die ruſſiſch⸗ 
polniſchen Arbeiter bei dem notoriſchen Mangel an einheimiſchen 
Arbeitern hier ſehr wohl gebraucht werden, daß aber eine Ver⸗ 
ſicherungspflicht für ſie nicht erforderlich ſei, da ſie nicht ſeßhaft 
ſind, ſondern häufig ihre Stellen wechſeln. — Hierauf hielt der 
Inſpektor Herr Bauer der Transport⸗ und Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Zürich einen Vortrag über das neue Haftpflicht⸗Geſetz. 
— Zum Schluſſe theilte Herr Landrath Krahmer mit, daß der Bür⸗ 
germeiſter von Culmſee bei der Regierung beantragt habe, die 
Abhaltung eines allmonatlichen Viehmarktes in Kulmſee zu ge⸗ 
nehmigen. Der Landrath iſt zum Bericht aufgefordert und 
wünſcht nun die Gutachten der Landwirthe zu hören. Er felbt 
habe Bedenken gegen das Projekt. In der Debatte wird hervor⸗ 
gehoben, daß wir in unſerer Gegend ſchon genug Viehmärkte 
haben. Die Verſammlung ſpricht ſich demzufolge gegen obigen 
Antrag aus. — Nach Schluß der Sitzung folgte gemeinſchafl⸗ 
liches Abendeſſen. 

Der Tkorner Lehrerverein hielt am 26. Mai eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Herr Schwonke hielt einen Vortrag über den 
„Zeichenunterricht in der Volksſchule.“ Nach einer ſehr lebhaften 
Debatte wurden folgende Theſen angenommen. 1.) Der Unter- 
richt bezweckt Aneignung allgemeiner auf der Pflege des Geiſtes 
und Gemüthes beruhender Bildung, nicht allein Uebung des 
Auges und der Hand. 2.) Das Netzzeichnen dient dieſem Zwecke 
in geringem Maße und iſt daher nur auf das 1. Jahr zu be⸗ 
ſchränken. 3.) Als Uebergang vom Netz zum Freihandzeichnen 
iſt das Zeichnen in Stigmen im zweiten Jahre zu betreiben. 4) 
Das Netz⸗ und Stigmenzeichnen von Flachornamenten muß 
Maſſenunterricht ſein. 5.) Soll das vorgeſchriebene Endziel im 
Zeichenunterricht erreicht werden, jo iſt für jede 3, oder mehr⸗ 
klaſſige Volksſchule ein Zeichenſaal mit Zeichenſubſellien, Körpern 
und Modellen zu beſchaffen. Die nächſte Sitzung findet am 16. 
Juni ſtatt. g 

5 Die Beneralverfammlung des Dereins zur Uaterſtützung der 
lernenden polnifhen Jugend Wetpreußens fand in Kulm am 22. 
d. M. ftatt, Nach dem vom Vorſitzenden des Vereins, Herrn 
v. Slaskf, erſtatteten Jahresbericht find die Einnahmen des 
Vereins ungünſtige geweſen, ſo daß ſich eine Mindereinnahme 
von 500 M. ergab; dagegen ſind dem eiſernen Fonds des 
Vereins 1000 Mk. überwieſen worden. Der Vorſitz in der Ver⸗ 
ſammlung wurde Herrn v. Garlinski - Bruchnowko übertragen. 
Nach zweiſtündiger Dauer erreichte die Verſammlung ihr Ende. 

:( Antiſemitiſcher Derein. In Podgorz hat ſich am Sonn 
abend ein antiſemitiſcher Verein gebildet. Es hatten ſich im 
Trenkel'ſchen Lokale etwa 120 Perſonen eingefunden, vor denen 
ein Herr Neumann aus Bromberg über die Ziele des Antiſemi⸗ 
tismus ſprach. Dem am Schluſſe der Verſammlung konſtituirten 
Verein traten 18 Mitglieder bei. 


Seickeninfpelitoren für die höheren Lehranftalten. Wie uns 
mitgetheilt wird, hat der Unterrichtsminiſter beſchloſſen, im Inter: 
eſſe der Hebung und Einheitlichkeit des Zeichenunterrichts an den 


“ 


höheren Lehranſtalten demnächſt für jede Provinz ein bis zwei 
Zeicheninſpektoren zu ernennen, welche, ähnlich wie dies bezüglich 
des Turnunterrichtes durch Herrn Profeſſor Euler in Berlin ge⸗ 
ſchieht, den Zeichenunterricht an den genannten Anſtalten regel 
mäßig inſpiziren ſollen. Die Provinzial ⸗Schulkollegien ſind auf⸗ 
gefordert worden, für dieſe Stellungen geeignete, im Lehramt 
ſtehende Perſonen in Vorſchlag zu bringen. 

m Eine bemerkenswerthe Verfügung iſt, wie wir hören, Anfangs 
Mai von der Bekleidungsabtheilung des Kriegsminiſteriums 
erlaſſen worden; die Verfügung beſtimmt, daß in Zukunft die 
Truppentheile nicht mehr verpflichtet ſind, den zur Ent⸗ 
laſſung kommenden Reſerviſten eine Uniform als Abſchieds⸗ 
geſchenk mitzugeben, wie dies früher Vorſchrift war. Es iſt 
wohl nicht anzunehmen, daß die Truppentheile, nachdem die 
Verpflichtung hierzu jetzt aufgehoben, etwa aus freien Stücken den 
Reſerviſten Entlaſſungsanzüge zum Präſent machen werden und 
ſo müſſen nunmehr die aus dem Dienſt Scheidenden bei 
Zeiten für ihre Zivilkleidung ſorgen, damit ſie dieſelbe an dem 
Tag, an dem ihnen die Uniform abzulegen befohlen wird, zur 
Hand haben. Die Verfügung ſoll damit begründet werden, daß 
das Kriegsminiſterium nach Einführung der zweijährigen Dienſtzeit 
es nicht mehr für nöthig erachtet, den zur Entlaſſung kommenden 
Mannſchaften eine Uniform zu belaſſen. Dieſe neue Maßregel 
dürfte, für den Fall ſie ſtrikt durchgeführt wird, für mittelloſe 
Reſerviſten recht empfindlich fein. Wer es weiß, welche Zuſtände 
oft bei dem ärmſten Theil unſerer Bevölkerung herrſchen, der 
wird zugeben, daß es für manchen aus jenen Schichten ſtammenden 
Soldaten nicht leicht iſt, bei ſeiner Entlaſſung ſich ohne weiteres 
einen Anzug zu verſchaffen; ſeine alten Kleider ſind kaum mehr 
vorhanden, die jüngeren Geſchwiſter haben ſie vielleicht vertragen, 
verbraucht, und Geld zum Kaufen neuer Kleider bringt der 
Reſerviſt auch nicht vom Militär mit. In ſolchen Fällen kam 
ihm früher die alte Uniform immerhin zu ſtatten, aber in Zukunft 
wird ihm auch dieſe Vergünſtigung anſcheinend entzogen. . 

(i) Der 10. Provinzial-Malertag des Unterverbandes für Oſt- 
und Weſtpreußen findet heuer am 10, 11. und 12. Juni in Elbing 
ſtatt. Es ſoll über Fachſchul⸗Angelegenheitten, deren Lehrmittel und 
Erziehung der Lehrlinge, Erfahrungen und Erfindungen im 
Malergewerbe geſprochen werden. Am Sonntag Nachmittag findet 
eine Fahrt nach Vogelſang und Abends gemüthliches Beiſammen⸗ 
ſein im Gewerbehauſe jtatt. Am Montag 9 Uhr Eröffnung des 
Provinzial⸗Ralertages und danach Beſichtigung der Ausſtellung. 
Nachmittags Feſteſſen, nach demſelben Beſichtigung der Stadt, der 
Gärten ꝛc. Am Dienſtag Nachmittag Dampferfahrt nach Kahlberg 
und Abſchiedsſchoppen im Rathskeller. 

$ Eenteausfihten in Polen. Aus ſämmtlichen Gouvernements 
Polens treffen in Warſchau Nachrichten ein, daß in der Nacht 
vom Sonnabend auf Sonntag abnorm ſtarker Froſt, 2 bis 4 
Grad R. unter Null, geherrſcht hat. Der Roggen, welcher ſchon 
zum größten Theil in der Blüthe ſteht, hat am meiſten gelitten, 
ebenſo die jungen Sommerſaaten, ſpeziell Erbſen. Das Kraut 
der Frühkartoffeln iſt ſchwarz geworden. In vielen Gegenden 
ſind die Gartengewächſe vernichtet. Die Hoffnung auf eine gute 
Ernte iſt geſchwunden. 

p Reue Poſtagentur. Am 30. Mai wird in der Ortſchaft 
Siemon eine Poſtagentur eingerichtet, zu deren Landbeſtellbezirk 
außer den Abbauten dieſes Dorfes das Vorwerk Siemon und die 
zum Landbezirk der Poſtagentur Heimſoot gehörigen Rittergüter 
Rüdigsheim und Groß Wibſch ſowte das Vorwerk Klein Wibdſch 
zugetheilt werden. Die Verwaltung der Poſtagentur iſt Herrn 
Lehrer Vetter übertragen worden. 

§ Ueberwachung der Weickſel. Der Oberpräſident hat eine 
neue Anweiſung zur geſundheitspolizeilichen Ueberwachung der im 


Stromgebiet der Weichſel verkehrenden Fahrzeuge erlaſſen. Danach 
werden folgende Ueberwachungsbezirke und Ueberwachungsſtellen, 


ſowie Bootsüberwachungsſtellen eingerichtet: Schilno mit Boots⸗ 
überwachungsſtelle Thorn, Brahemünde mit Bootsüberwachungs⸗ 
ſtelle Schulitz, Kulm, Graudenz, Kurzebrack, Pieckel, Dirſchau, 
Käſemark, Gr. Plehnendorf, Danzig, Kraffohlſchleuſe und Tiegen⸗ 
hof. Alle ſtromauf und ſtromab fahrenden oder auf dem Strom 


liegenden Fahrzeuge (Schiffe jeder Art und Größe und Flöhe) 


werden täglich mindeſtens einmal ärztlich unterſucht. 
= Eholera. In der Stadt Warſchau find vom 17. bis 21 
Mai 16 Erkrankungen und 11 Todesfälle, in Ochota (Kreis 


Warschau) vom 16. bis 22. Mai 17 Erkrankungen und 7 Todes: - 


fälle, im Gouvernement Petrikau vom 17. bis 20. Mai 6 bezw. 
5, im Gouvernement Radom vom 13. bis 19. Mai 10 bezw. 6, 
in der Stadt Plock vom 16. bis 17. Mai 7 Erkrankungen und 
4 Todesfälle an Cholera vorgekommen. In Mlawa ſollen am 
23. d. Mts. 10 Cholerafälle mit tödtlichem Ausgange vor⸗ 
gekommen ſein. Die Grenzbehörden ſind telegraphiſch benachrich⸗ 
tigt worden, daß die Grenze geſperrt iſt; weitere Maßnahmen 
zur Verhütung der Einſchleppung der Seuche ſtehen bevor. Uebri⸗ 
gens iſt nunmehr die Cholera in Mlawa auch amtlich feſtgeſtellt 
worden. 

X Submiſſion. Heute ſtand zur Vergebung der Lieferung 
von etwa 1% Millionen Ziegeln zum Neubau der Garniſonkirche 
vor Herrn Garniſon⸗Bauinſpektor Leeg Termin an. Es waren 
13 Offerten eingegangen, deren Forderungen ſich zwiſchen 
28 000 und 63000 Mark bewegten. 

+ Ueber die Affaire, betreffend den am erſten Pfingſtfeiertage 
überfallenen Poſten bei Fort III, herrſcht noch immer ein Dunkel, 
das wohl kaum aufgeklärt werden wird. Der Mann hatte eine 
vielmonatliche Gefängnißſtrafe abgebüßt und nun ſoll die Möglich⸗ 
keit nicht ausgeſchloſſen ſein, daß ſich derſelbe die Verletzungen 
ſelbſt beigebracht hat, um dem weiteren Militärdienſt zu entgehen. 

+ Strafkammer. In der Freitag⸗Sitzung hatten ſich der Arbeiter 
Auguſt Schüg, die Arbeiterwittwe Marianna Jacubowska aus Firlus, das 
Dienſtmädchen Stefanie Slumska aus Windak, die Arbeiterwittwe Caroline 
Glowacka daher und die Arbeiterfrau Marianna so aus Firlus wegen 
Diebſtahls, bewz. Hehlerei zu verantworten. Der Gerichtshof hielt den 
Auguſt Schütz eines ſchweren Diebſtahls und der Hehlerei in 2 Fällen, 
die Jacubowska und die Slumska je eines ſchweren und zweier ein⸗ 
facher Diebſtähle, die Glowacka eines ſchweren und eines einfachen Dieb⸗ 
ſtahls und die Frau Schütz der Hehlerei in 2 Fällen für ſchuldig und ver⸗ 
urtheilte den Schütz zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt 
und Stellung unter Polizeiaufſicht, die Jacubowska zu 8 Monat, die 
Slumska zu 9 Monat, die Glowacka zu 9 Monat 1 Woche und die Frau 
Schütz zu 4 Wochen Gefängniß. Die zweite Sache betraf die Inſtmann 
Johann und Franziska Januszewski schen Eheleute aus Kokotzko, die des 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und der Körperverletzung angeklagt 
ſind. Ihr Sohn Anton ſtand bei dem Beſitzer Krüger in Dienſten. Er 
entlief aus dem Dienſte und wurde von dem Amtsdiener Friedrich wieder 
in denſelben zurückgebracht. Bei dieſer Gelegenheit bat Anton Januszewski 
den Friedrich um die Erlaubuiß, ein Paar Pantoffeln von Hauſe abholen 
zu dürfen. Friedrich geſtattete ihm dies und wartete vor der Thüre der 
elterlichen Wohnung vergeblich auf ſeine Rückkehr. Er begab ſich ſchließlich 
in die Wohnung, um den Jungen herauszuholen, wurde aber von der 
Mutter mit Schimpfreden empfangen und mit einem Stück Holz bearbeitet. 
Als Friedrich die Frau ergriff, um ſie dem Amtsvorſteher zuzuführen, ſchrie ſie 
um Hilfe. Daraufhin kam der Ehemann mit einem Spaten herbei und 
ſchlug mit dieſem derart auf Friedrich ein, daß letzterer blutüberſtrömt 

ur Erde fiel und längere Zeit beſinnungslos liegen blieb. Auf den 

eichhauptmann Fenski, der gerade vorüberging und den Angeklagten Vor⸗ 
haltungen wegen der Mißhandlung des Friedrich machte, drang der Ehe⸗ 
mann gleichfalls mit dem Spaten ein und verſetzte ihm mehrere Schläge, 
ſodaß auch Fenski nicht unerhebliche Verletzungen davon trug. Der Ehe⸗ 
mann wurde wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und gefährlicher 


Körperverletzung in 2 Fällen zu 2 Jahren Gefängniß, die Ehefrau zu 4 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Schloſſergeſelle Guſtav Hold⸗ 
ſchmidt aus Kulm wurde wegen eines bei dem Schloſſermeiſter Hermann 
Bomke in Kulm verübten Diebſtahl an einem Staubmantel und einem Tuche 
mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. Die der Hehlerei angeklagte Händlerin 
Salomea Gwiasdalski aus Kulm wurde freigeſprochen. 

. Unfall. Heute früh gegen 9 Uhr gerieth ein zur Schule gehendes 
6—7jähriges Mädchen an der Paſſage unter einen von der Neuſtadt 
kommenden Pferdebahnwagen und wurde dabei an der Schulter ſtark ver⸗ 
letzt. Lebensgefahr für die Kleine, eine Tochter des Herrn Buch binders 
Stein, iſt nicht vorhanden. 

— Lufttemperatur heute am 28. Mai 8 Uhr Morgens: 12 Grad 
R. Wärme. 

Gefunden eine Reiſetaſche mit einem Packet, enthaltend Eßwaaren, 
Wäſche, Marktartikel, in der Brombergerſtr., eine Fußmatte in der Breiteſtr., 
ein Ohrring auf dem Bahnhofe. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 10 Perſonen. 

J Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,06 Meter 
über Null, die Waſſertemperatur 13 Grad R. — Angelangt ſind die 
Dampfer „Anna“ mit Stückgütern beladen und einem beladenen Kahn im 
Schlepptau, „Danzig“ mit gemiſchter Ladung und 2 beladenen Kähnen im 
Schlepptau und „Thorn“ mit Eiſen, Maſchinentheilen und ausländiſchen 
Hölzern beladen und 5 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Ab⸗ 
ge ift der Dampfer „Thorn“ mit feiner Ladung und 6 beladenen 

ähnen im Schlepptau nach Wloclaweck. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Myslo witz, 27. Mai. Eine hieſige Arbeiterfrau iſt an 
aſiatiſcher Cholera verſtorben. Von der Sanitätsbehörde wurden die 
la ar Vorſichtsmaßregeln angeordnet. 

ra kau, 27. Mai. Die polniſchen Blätter wiſſen von 
neuerlicher Verfolgung der Katholiken in Rußland zu berichten. An 
zahlreichen Gymnaſien ſollen katholiſche Lehrer entfernt und katholiſche 
Schüler gezwungen worden ſein, an dem orthodoxen Religionsunter⸗ 
richt theilzunehmen. 

War ſcha u, 27. Mai. Die Stadt Orſza im Wilnger Gouver⸗ 
ar niedergebrannt. 600 Wohnhäuſer und zwei Kirchen wurden 

ernichtet. 
a Petersburg, 27. Mai. Die Regierung hat 20 polniſche 
Studenten der Univerſität Warſchau relegirt. Es wird indes be⸗ 
zweifelt, daß die Nachricht der Zeitungen, nach welcher die Univerſität 
Warſchau geſchloſſen werden ſoll, ſich beſtätigen werde. 

Chicago, 2. Mai. Die franzöſiſche Regierung hat einen 
Prozeß gegen die Verwaltung der Weltausſtellung eingeleitet wegen 
Zahlung eines Schadenerſatzes von 500 000 Francs für die bei der 
Feuersbrunſt in der Ausſtellung geſchädigten franzöſiſchen Ausſteller. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 

Weichſel: Thorn, den 28 Mai 
5 Warſchau den 23. Mai k 
= Brahemünde den 26. Mai. 2,30 „ 
Brahe: Bromberg den 26. Mai 5.28 „ 
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Sandels nachrichten. 
Danzig 26. Mai. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 80—90 Mk. bez. 
Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 97 Mk. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 130 Mk. 2 

Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
5 a et 2 9 Mk. Regulirungspreis 

r. lieferbar inländiſch 106 „ unter i 5 
tranſit 72 Mk. ” * 

Spirtius per 10 000 Lieter %, cautingentirt loco 47 Mk. Gd., nicht 

e 27 Mk. Gd., Mai 27 Mk. Gd., Juni⸗Juli 27½ 


0,07 über Null 
0.58 
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Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


128. 5. 94. 20. 5. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,35 219,40 

Wechſel auf Warſchau kurz . H 218,20 | 218,10 

Preußiſche 3 proc. Conſolssss 90,60 90,— 

re che 3½ proc. Conſolsszs 102,— | 101,90 

Preußiſche 4 proc. Conſolss 107,30 107,30 

Polniſche Pfandbriefe 4% proc. . 67,70 67,90 

Polniſche Liquidationspfandbriefe. 3 65,30 65,40 

Weſtpreußiſche 31/, proc. Pfandbrieſe . 98,60 98,50 

Disconto Commandit Antheile., . . 187,30 | 187,— 

Oeſterreichiſche Banknoten. 163,15 163,25 

Dein: ... een 131,75 132,25 

September 134, — | 134,25 

loco. in New⸗ York: 56,% 57,1 

Roggen: CCC 113,— | 114,— 

8 Er er 113,75 | 115,25 

7 ee 115,50 | 116,50 

Sehtembet 32 - 116,50 | 117,25 

Nüböl: 6 BE Re 4240 | 42,20 

CCCP 42,80 42,80 

Epirus: 5er looo EP mes 

Der loco??? ee 29,90 29,50 

Co rt DE 33,50 | 33,60 

Sehteniber = van u een, 35,20 35,20 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pt. 


Standesamt Thorn, 
Vom 21. bis 26. Mai 1894 find gemeldet: 


Geburten 1. Ein Sohn dem Uhrmacher M. Grünbaum. 2. Ei 
Sohn dem Schuhmacher M. Thober. 3. Eine Tochter dem Kanzleibiäter 
G. Kleiſt. 4. Eine Tochter dem Schriftſetzer M. Szwankowski. 5. Ein 
Sohn dem Sergeanten J. Jaruſchewski. 6. Ein Sohn dem Rechts⸗ 
anwalt und otar v. Paledzkti. 7. Ein Sohn dem Kaſernenwärter 
A. Majewski. 8. Eine Tochter dem Kutſcher J. Rokowski. 9. Ein Sohn 
ache obe en V dem Telegraphen⸗Leitungs⸗ 
aufſehe ietz. Ein Sohn dem Zimmergeſellen St. i. 
12. 57 Lefün dem . 2 label. sei ie. 

„Sterbefälle: 1. Agnes Margarethe Paſternaci, 5 Monate. 2. Laura 
Krippendorf geb. Malburg, 65 Jahre. 3. Pionier Emil Wilhelm Heinrich 
Peters, 23 Jahre 1 Monat. 4. Dienſtmädchen Marianna Polaska, 17 
Jahre. 5. Otto Auguſt Steinkrauß, 10 Monate. 6. Florentine Ziche, 
58 Jahre. 7. Maria, Magdalena Paczkowska, 1 Monat 17 Tage. 8. 
neues Friedrich Albert Mattheſius, 60 Jahre. 9. Emil Ernſt Wegner, 

onate. 

Aufgebote: 1. Arbeiter Florian Harke und Anna Dey, beide Mocker. 
2. Maurergeſelle Friedrich Litwinski und Julianne Minder. 3. Brennerei⸗ 
ae tanz Wa a pe Alexandra Gaidus⸗ 

orn. Zinkograp ilhelm Heinri tto adow⸗Pank 
2 Amke Serben 8 

eſchliehungen: 1. Sergeant Konrad Ostar Wolff und Adele 
Roſalie Juſtine Klingbeil. 2. Schuhmacher Franz Fe ähteri 
Anna Olwrzuynska. 5 Wa e 


P — es 


Cheviot und Velour A Mk. 1,9 . 

u verſenden jede bebiebige Meterzahl an Jobben Meter 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt a. Tabrik-Depot. 

Muſter umgehend franco. 


Angen. Geruch, liebl. Geſchmack find die Vorzüge des Holländ. Tabak von 
B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. fe im Beutel franko 8 Mark, 


J 
o 
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Ordentliche Sitzung der 
Stadtverorduetenverſammlung. 
Mittwoch, den 30. Mai d. 38., 

achmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: 
Betr. den Verkauf des alten Ein⸗ 
wohnerhauſes in Ollek und des alten 

Backhauſes im Mühlenetabliſſement 

Barbarken. 

„Betr. den Antrag der Herren Stadt⸗ 

verordneten Kordes u. Gen., daß 
die hier beſtehenden Polizei⸗Verord⸗ 
nungen vervielfältigt und der Bür⸗ 
gerſchaft käuflich zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden. 

Betr. den Bericht über die Fleiſch⸗ 
beſchau im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
während des Halbjahres Oktober 
1893— März 1894. 

. Betr. Bewilligung von 150 Mk. zur 
Ae eines neuen Turngerüſtes 
für Rundlauf und Klettervorrichtun⸗ 
gen auf dem Turnplatze. 

. Betr. desgl. von 300 Mk. für die 
Hab ng Reparaturen am Bohl⸗ 
werk der Winde. 

. Betr. den Vertrag mit dem Spedi⸗ 
teur Riefflin über den Rangirbetrieb 
auf der Uferbahu. 

. Betr. die ng e eines Land⸗ 
ſtücks von dem, dem Kaufmann Otto 
Gukſch gehörigen Grundſtücke Altſtadt 

Mauerſtr. 398 zur Erweiterung der 
Straße. 

Betr. den Entwurf eines neuen 
Drtsſtatuts betreffend die Fürſorge 
für die Wittwen und Waiſen von 

Beamten und Lehrern der Stadt 
Thorn. 

9. Betr. die Rechnung der ſtädtiſcheu 
Ziegeleikaſſe pro 1. April 1892/93. 
10. Betr. die Entſchädigung der Haus⸗ 
eigenthümer Plinſch, Schmeichler, 
Krüger und Hirſchberger für die in 
Folge des Baues der Kanaliſation 
entſtandene Baufälligkeit ihrer Häu⸗ 
ſer Mauerſtraße Cr. 35, 37, 39, 41, 
ſowie Regulirung der Straßenflucht⸗ 
linie vor den 3 letztgen. Häuſern. 

» Betr. den Finalabſchluß der Gas⸗ 
anſtalts⸗Kaſſe pro 1. April 1893094. 
Betr. die Feſtſetzung des Zuſchlages 
zur Gebäudeſteuer behufs Deckung 
der Straßenreinigungskoſten pro 

189405. 

. Betr. den Vertrag mit der Königl. 
Fortifikation über Miethung eines 
Lagerplatzes für die Gasanſtalt. 

. Betr. den Anſchluß der Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt an die Waſſerleitung und 
Kanaliſation. 

„Betr. die Bewilligung von noch 
1800 Mk. zur Inſtandſetzung der 
Decke, Wände und des Fußbodens, 
ſowie Beſchaffung eiſerner Träger 
für den Magiſtratsſitzungsſaal. 

. Betr. die a übertragener 
Arbeiten am Schlachthof⸗Kühlhauſe. 
. Betr. den Finalabſchluß der St. 
Jakobs⸗Hospitalkaſſe p. 1.4. 1893094, 
ſowie Genehmigung von Etatsüber⸗ 
ſchreitungen. 

Nr. 18. ae desgl. der Elenden-Hospital⸗ 


aſſe. 
Thorn, den 26. Mai 1894. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Der geiſteskranke Schornſteinfeger 
Ignatz Borowski aus Grzywno, 
Kreis Thorn, welcher ſich jeil dem 
12. April 1893 in der hieſigen Irren 
anſtalt befindet, iſt am 20. d. Mts. 
von hier entwichen. Es wird ergebenſt 
erſucht, den p Borowski im Er⸗ 
mittelungsfalle anzuhalten und der 
Anſtalt wieder zuzuführen oder Nach⸗ 
richt hierher zu geben. 

Borowski iſt 25 Jahre alt, katho⸗ 
liſch, von kräftiger Geſtalt, ca. 160 em 
(e. 5 Fuß) groß, hat blondes Haar, 
ſchwachen blonden Voll⸗ und Schnurr⸗ 
bart, geſunde Zähne, etwas hervorſte⸗ 
hendes ſpitzes Kinn, bleiche Geſichts 
farbe und ſpricht deutſch und polniſch. 
Als beſonderes Kennzeichen dürfte evtl. 
eine in ſeinem Beſitze befindliche Blech 
flöte dienen, welche er ſtets bei ſich 
führte. 

Bekleidet war Borowski mit etı em 
ſchwarzen Schlappfilzhul, dunklem Stoff- 
jaquet und gleicher Weſte, grauge⸗ 
ſtreifter Stoffhoſe, einer weißen Unter⸗ 
hoſe von Barchend, einem weißen 
Vorhemde mit Kragen, einem dunklen 
Knöpfſhilps, einem Paar braunen 
baumwollenen Socken, einem weiß und 
blau geſtreiften Taſchentuch. 

Sämmtliche Kleidungsſtücke find mit 
dem Anſtaltsſtempel H P 8 bezw. 
J A 8 gezeichnet. Außerdem war 
Borowski mit einem weißleinenen 
Hemde gezeichnet „Borowski“ und 55 
Paar Schaftſtiefeln verſehen. 

Borowski wird von Wahnvor 
ſtellungen beherrſcht, die er jedoch zu 
verbergen weiß, ſo daß er als Geiſtes⸗ 
kranker im erſten Augenblick ſchwer zu 
ertennen iſt. In früheren Jahren hat 
er zahlreiche Diebſtähle begangen, wes⸗ 
Halb er als gemeingefährlich zu bes 
trachten iſt. (2246) 

Schwetz, den 24. Mai 1894. 


Provinzial⸗Zrren⸗Anſtalt. 


Der Direktor. 
Dr. Grunau. 


Tüchtiger 


Maurerpolier 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
R. Volkmann, 
Zimmermeiſter in Inowrazlaw. 
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Polizeil. Bekanntmachung. 
Zur Beſeitigung der über die Zeit der 
Kehrichtabfuhr beſtehenden Zweifel wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Haus⸗ 
kehricht aus den Privathäuſern ſowohl der 
Altſtadt, als der Neuſtadt durch die Wagen 
des Abfuhrunternehmers an jedem Montag 
und Donnerſtag abgeholt wird und zwar in 
nachſtehender Reihenfolge: 
Altflast: 

Bormittags 


a mittags: 
Von 6 bis 8 Uhr: Altſtädt. Markt, Kulmer⸗ 


ſtraße, Schuhmacherſtr., Kloſterſtr., 

Mauerſtr. bis zur Schuhmacherſtr.; 
von 8 bis 10 Uhr: Breiteſtr. bis zur 

Brückenſtr., Seglerſtr. bis zur Kopper⸗ 


nikusſtr., Heiligegeiſtſtr. bis zur Kopper= | =) 


nikusſtr.; 

von 10 bis 12 Uhr: Koppernikusſtr. bis zur 

Baderſtr. 
Nachmittags: 

Von 1 bis 3 Uhr: Bäckerſtr., Marienſtr., 
Windſtr.; 

von 3 bis 5 Uhr: Baderſtr., Seglerſtr. von 
der Koppernikusſtr. an, Araberſtr., 
Bankſtr.; 

von 5 bis 7 Uhr: Heiligegeiſtſtr. von der 
Koppernikusſtr. an, Bäckerſtr. bis zur 
Koppernikusſtr., Mauerſtr., Thurmſtr. 
und Grabenſtr. 

Neuſtaòͤt: 
Vormittags: 

Von 6 bis 8 Uhr: Gerechteſtr., Neuſtädt. 
Markt, Eliſabethſtr.; 

von 8 bis 10 Uhr: Schloßſtr., Bacheſtr., 
Mauerſtr. von der Schuhmacherſtr. 
bis zur Breitenſtr.; 

von 10 bis 12 Uhr: Brückenſtr., Mauecſtr. 
von der Breitenſtr. an. 

Nachmittags: 

Von 1 bis 3 Uhr: Strobandſtr., Hoheſtr., 
Tuchmacherſtr., Gerſtenſtr., Lazarethſtr., 
Friedrichsſtr., Zwingerſtr.; 

von 3 bis 5 Uhr: Gerberſtr., Junkerſtr., 
Hundeſtr.; 

von 5 bis 7 Uhr: Brauerſtr., Jakobsſtr., 
Spitalſtr., Katharinenſtr. 

Hierzu wird noch Folgendes bemerkt: 

1., Der Haus⸗ und Stubenkehricht iſt auf 
das von dem Abſuhrwagen gegebene 
Glockenſignal auf der Straße zur Ab⸗ 
holung bereit zu halten. 

„Der in hebbaren Gefäßen auf der Straße, 
bezw. an den Hausthüren bereit geſtellte 
Haus- und Stubenkehricht wird von den 
Leuten des Abfuhrunternehmers in die 
Abfuhrwagen geſchüttet und die Gefäße 
werden ſodann zurückgeſtellt. 

„ Die Leute des Abfuhrunternehmers find 
nicht verpflichtet, Kehricht von den Höfen 
oder aus den Hausfluren herauszuholen, 
oder Kehricht aus großen, das Heben aus⸗ 
ſchließenden Gefäßen auszuladen. 

„Es iſt nicht geſtattet, die Kehrrichtgefäße 
in Erwartung des Abfuhrwagens Stunden 
lang auf der Straße herumſtehen zu laſſen. 
Vielmehr iſt es Sache der Hauseigen⸗ 
thümer dafür zu ſorgen, daß der Kehricht 
erſt auf das Glockenſignal des Abfuhr⸗ 
wagens, oder kurz vorher auf die Straße 
geſchafft wird. Nach Entfernung des Ab⸗ 
fuhrwagens find die entleerten Gefäße 
alsbald wieder in's Haus zu nehmen. 

5., Schutt von Neu- oder Reparaturbauten 
abzufahren, iſt der Abfuhrunternehmer 
nicht verpflichtet. (2097) 
Thorn, den 15. Mai 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Für die Monate Mai und Juni d. 38. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine an⸗ 
beraumt: 

1. Montag, den 21. Mai d. Js., Vorm. 
11 Uhr im Sohwanke'ſchen Oberkruge zu 
Renczkau, 

2. Montag, den 28. Mai d. JSs., Vorm. 
11 Uhr im Mühlengaſthaus zu Barbarken, 

3. Montag, den 4. Juni d. Js., Vorm. 
11 Uhr im Janke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf ge⸗ 
gen Baarzahlung gelangen: 

1. Bauholz: ca. 406 Stück Kiefern aus 
Schutzbezirk Guttau, ca. 1000 Stück 
Kiefern aus Schutzbezirk Barbarken. 

2. Brennholz: ſämmtliche Sortimente aus 
allen Schutzbezirken. 

Behufs Orientierung über das Vorhanden⸗ 
ein und die Lage des Holzes wolle man ſich 
an die betreffenden Herren Förſter wenden. 

Thorn, den 30. April 1894. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Aus Anlaß zweier kürzlich in der Barbar⸗ 
kener Forſt vorgekommenen Waldbrände, 
welche glücklicherweiſe beide noch im erſten 
Anfange gelöſcht werden konnten, weiſen wir 
wiederholt darauf hin, daß das Rauchen 
(bezw. Anmachen von Feuer) im Walde 
während der Sommermonate aufs Strengſte 
unterſagt iſt. (1932) 

Zugleich erſuchen wir hierbei, etwaige zur 
Kenntniß gelangte Zuwiderhandlungen uns 
thunlichſt eben mittheilen zu wollen. 

Thorn, den 28. April 1894. 


Der Wagiſtrat. 


FFP 
Das zur Straßenbeleuchtung Juli 189495 
erforderliche Petroleum ſoll je nach Bedarf 
in einzelnen Fäſſern frei Gasanſtalt in 
beſter amerikaniſcher Waare geliefert werden. 
Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote werden daſelbſt 
bis 30. Mai er., Vorm. 11 Uher 
angenommen. 5 2101 
Der Magistrat 
Zu verkaufen von ſofort ein ſchönes 


Grundstück. 
Obſtgarten und Gartenland. Käthner, 
Hepnerſtr. 32. h. Altſtädtiſchen, neben 
dem Lutheriſchen Kirchhof. (2151) 


Wer beſorgt 
Käufer für Rentengüter? 


Off. mit ſoliden Bedingungen erbittet 
die Verwaltung 
des Rittergutes Elsenau 
bei Biſchofswalde Wpr. 
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Bestaurant 


„Zum schweren Wagner“, 


Baderstrasse 28. i 
Zur gefl. Anzeige, dass mit heutigem das berühmte 


Pilsener Bier 


vom bürgerlichen Brauhaus in Pilsen. 
bei mir zum Ausschank gelangt und bitte ich um ge- 
fälligen Zuspruch. (2238) 
© 


J. Wagner. 
SSSISISISIISI  SISIIIIAIIITIO 


Wilhelmshülte 


Act.-Ges. für Maschinenbau u. Eisengiesserei 
Eulau-Wilhelmshütte und Waldenburg ii. Schl. 


empfiehlt 


Locomobilen 


von 2--100 Pferdekräften 
nach Original - Construction 
mit allen Verbesserungen der 
Neuzeit, stehend u. liegend, & 
fahrbar u. statiopär, nament- 
lich für landwirth. Zwecke. 


Gompound-Locomobilen 


insbesondere für eleetrische Beleuchtung, mit Präcisionssteuerung. 


Geringster Kohlenverbrauch! Die gangbarsten Grössen auf Lager! 
Bauguss und Eisenconstructionen aller Art, 
Ringofen-Armaturen, Ziegelei-Einrichtungen, complete 
Schneidemühlen-Anlagen. 


A. Vielhauer, Zandeshut, Schlefien, 


Weberei, Wäſchefabrik und Verſandgeſchäft, 
Handweberei 


für alle Arten Halb» und Reinleinen, Hemdentuchen, Hemdenflanelle, Tiſchzeuge u. Hand⸗ 
tücher in Drell, Jaquard u. Damaſt in grau, weiß und farbig, Gläſer⸗, Wiſch⸗, Frottier⸗ 
und Taſchentücher, Inletten, Drillichen, Züchen und Schürzen, gebleichte Damaſte, hochf. 
Deſſ. Wallis, Haustuche und weiße Croife und Barchende zu Negligé, Leib⸗ u. Bettwäſche 
und dergleichen mehr in allen Größen und Breiten, vom gröbſten bis zum hochfeinſten 
Gewebe, alles in nur beſtgediegendſten, dauerhafteſten Qualitäten (nicht mit Markt⸗ 
od. tägl. offer. Schundwaaren gleichzuſtell.) verſ. jeit 1886 an Jedermann zu Fabrikpreiſen. 
Reſter oder a Gewebe noch 15 bis 330 billiger gegen Nachnahme, 
Ausſtattungen ſogar ohne Nachnahme, ohne vorherige Bezahlung, leiſtet für Güte und 
Dauerhaftigkeit ſeiner ſämmtlichen Fabrikate, die weitgehendſte Garantie und verlangt 
alles nicht convenirende auf ſeine Koſten zurück. — Ein Beweis der Reellität u. Coulanz 
obiger Firma ſind viele Tauſende Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben von hohen u. höchſten 

Herrſchaften, Privat, Beamten- und Handwerkerfamilien. [408] 
EEE Dualitätsproben franfo gegen franlo. 
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Marienburger Geld⸗Lotterie. 


Loose à 315 Mk. EM 
in der Expedition der „Thorner Zeitung“. 


FFF ERBEN 
— — — — 


S 


Ein Grundſtück in guter Lage, 


Dr. med. Volbeding, 1 


prakt. homöop. Arzt, 
Speclalarzt für schwer heilbare 

chronische Krankheiten 
Düsseldorf, Königsallee 6. 
Sprechſtunden täglich, i 


behandelt auch brieflich. 


. ee seen 2 
Eine gebrauchte, gut erhaltene | 


für 4-6 Perſonen zu kaufen 
geſucht. Offerten u. „Gondel 
2250“ d. d. Exp. d. Ztg. erbet. 


Juli 


einen 


gegen Ende 
tüchtigen, nüchternen 


DanpfpfugMoftjinifen | Ernst Lambock, 


uche 


mit mehrjähriger Erfahrung. Daſelbſt 
kann auch noch zu derſelben Zeit ein 
geſchickter Pflugmann BE 
eintreten. Meldungen mit Zeugniß 
sub A. Z 2249 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Rollwagen 


billig zu verkaufen. Culm 


(wachfam) billig zu verkaufen Culmerſtr. 6. 


..... ̃ ̃ ̃ %—s?———————. . — p — ——————— ̃ͤ ͤ —— 
e e eee eee eee eee eee 
. .... ĩͤ 2 ohne zu heiz n nebſt all m Zubehör 


verſende ich das Schock 33½ 
von 


Inlette, Drell, Hands un 


— — 


J. Gruber. 


Meine 


1 Schles, Gebirgshalb- u, Reinleinen 


Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. 


Karrirte le inene 


Sommer-Pferdedecken 


empfiehlt in grosser Auswahl 
Carl Mallon- Thorn. 
— 


Inſeral⸗Aufträge 


für die im Druck befindlichen 


Haus kalender 


und 5 
Torunski Kalendarz 
pro 1895 ug 


Berlagsb 


Bine geübte Taillenarbeiterin 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 


Hausknecht, 


welcher ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 


Starke Schrelken Ka 


zu Traften find billig zu haben bei[ Mädchen 


Feibusch, Seglerſtr. 9. 
Ein Leonberger Hund 


ſofort Stellung. 
Ebendaſelbſt findet auch ein 
bei hohem Lohn Stellung. 
A. Bolins ki, 
een Werde 
1 Wohnung, 220 Mk., 1. Etage, von for. 
od. ſpäter zu verm Schuhmacherſt. 17. 


Meter circa 60 Schl. Ellen 


ark au. 
Spec. Muſterb jämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie B 
lere 2 0 10 5 55 Tischtücher. Latin. Malie, 


franko. wg 
Ober⸗Glogau in Schleſien. 2 


Drug und Verlag der dtaſhahuchhrucerel True Lambeck in Thorn. 


Uvermieth., ferner 1 


Wollmarkt Thorn 


Aden 13. Juni er. 


Täglich 
Graham ⸗Brod i 
ei (2252) 


bei 
Max Sczepanski. Gerechteſtr. 6. 


Mit meinem 


reich aſſortirten Lager 


Iuwelen, Uhren, Gold⸗ 
Jilber⸗Alfenidewaaren 


halte mich beſtens empfohlen. Selbſt fa⸗ 
brizirte goldene Ketten und Ringe zu 
Fabrikpreiſen. Neuarbeiten und Repara⸗ 
turen werden, wie bekannt, ſauber und 
billig ausgeführt. ; 

S. Grollmann, Goldarbeiter, 
8 Ekiſabettzſtraße 8. 


Gandersheimer 
Sanitätskäfe. 


20 000 Flaſchen 


feinſter reiner Südweine (Porto, Ma⸗ 
deira, Mala,a, Sherry ꝛc.) Beſte Früh⸗ 
ſtücks- u. Krankenweine, welche mir von 
erſten Spaniſchen u. Portug Firmen 
zum Verkauf überwieſen find, verſende 
zu nur M. 1,30 die Flaſche (à ¼ Ltr.) 
incl, Glas u. Kiſte ab hier. 12 Fl fco. 
M 17. —, 24 Fl. fo. M. 32.—. 
Probekiſten & 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. 
M. 6,50 fco., all s geg. Nachn. Reeller 
Werth der Weine 3-4 M. p Fl. 
Richard Kox. Duisburg a. Rhein. 

Ein Knabe mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen kann als 


Lehrling 
eintreten in der Rathsbuch druckerei 
Ernst Lambeck. 


Hausbesitzer -Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung 
Donrerftag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
alt ein⸗ 
Mieths⸗ 


260 M. 
360 M. 
200 M. 
750 M. 
240 M. 
140 M. 

20 M. 
700 M. 

30 M. 
900 M. 
360 M. 
150 M. 
260 M. 
360 M. 


geführte Bäckerei, 4322 Mk. 

ertrag, zu verkaufen. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 
Heiligegeiſtſtr. 6, 1Etg. 1 Zim. 
Marienſtr. 13, 1. Et 1 Zim 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 
Schulſtr. 22, part. mbl. 2 Zim. 
Hofſtraße 7 2. Et. 8 Zim. 
Mauerſtr. 36 3 Et 3 Zim. 
Baderſtr. 10, groß Hofraum 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 
Breiteſtr. 47, parterre 3 Zim. 
Mell inſtr. 89, Burſchgel Pferdeſt. 150 M. 
Brückenstr. 8, parterre 4 Zim. 750 M. 
Baderſtraße 19, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. im. 20 M. 
Culmerſtr. 11, 2. Et 4 Zim. 630 M. 
Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. 
Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 300 M. 
Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. 


Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 625 M. 
Baderſtraße 2, 3. Et. 4 Zim. 425 M. 


Bäckerſtr. 43. „ 1 Zim 136 M. 
Strobandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Baderſtraße 2, 3. Et. 2 Zim. 75 M. 
Grabenſtr. 2 Keller 2 Zim. 150 M. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtraße 16 III. 


Freundk. möbl. Zimmer 
ſofort zu verm Gerſteuſtr. 16, ILL. 
(2162) (Strobandſtr.⸗Ecke.) 
Ein gut möbl. Zimmer 


zu vermieten. Junkerſtr. 7, II. 
1 frdl. möbt. Vorde zimmer 


zu vermiethen Brückenſtr. 16, 2 Tr 


M. Z. m. u. o Beni. Coppernicusſt. 35,1 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, 1 


Strobandſtraße Nr. 15. 
bei Carl Schütze ti vom 1. April 
die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 


mit auch ohne Pferdeſtal zu Lermieth. 


I Comptoir, hochparterre, und ein 
Lagerraum p. 1. April zu vermiethen. 
(860) er —— Baderſtraße 1. 
bl Zimmer zu vermietben. 

we Neuftadt Markt 16, 2 N 
Dis von Herrn V. Mittwoch benutzten 
Laden- u. Wohnräume mit Waſſer⸗ 
leitung ſind vom 1. Ottober anderweitig zu 
große Kellerwohnung. 

C. Danziger, Brückenſtraße 15, 


